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Jahrgang 194.
Anzeige Gebühren für die ſechsgeſpaltene r deren Raum für Halle 16 Pfennkz
auswärts 20 Pfennig. Reklamen am b des

Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten AnnoneenEzpedtti
Theils die 60 Pfenntg. Anzeigen

onsn.

Geschäftsstelle in Halle a/s., Leipzigerstr. 87.
Telephon Nr. 188. Montag, 25. November 1901.

Nene Abonnements
für den Monat Dezember auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtraße 87 und Großze Branuhausſtraſze 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für einen Monat bei den Poſt
anſtalten Mk. 1,--, für Halle a. S. Mk. O,85.

Halle a. S., im November 1901.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 25. November.

Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind geſtern (24. Nov.)
um 11 Uhr Abends von Wildpark abgereiſt. Die Majeſtäten
fahren zuſammen bis Neumünſter, von wo die Kaiſerin ſich nach
Plön begiebt, während der Kaiſer nach Kiel weiterfährt.

x Rekrutenvereidignung. Am Sonnabend Vormittag um
11 Uhr fand, wie ſchon kurz gemeldet, im Luſtgarten die Vereidigung
der Rekruten der Garniſonen Berlin, Charlottenburg, Spandau
und Groß-Lichterfelde in Gegenwart des Kaiſers und des
Erzherzogs Ferdinand Karl von Oeſterreich ſtatt.
Die Mannſchaften hatten im großen Viereck Aufſtellung genommen.
Neben dem mit Blattpflanzen und militäriſchen Abzeichen um
gebenen Altar ſtand die Geiſtlichkeit. Es verſammelten ſich die
in Berlin anweſenden Prinzen, die Generalität und Admiralität,
die Herren des Hauptquartiers und die fremdherrlichen Offiziere.
Der Kaiſer in Generalsuniform kam aus dem Portal IV des
Schloſſes zu Pferde; mit ihm erſchien der Erzherzog, der das Band
des ihm vom Kaiſer verliehenen Schwarzen Adlerordens
über der Uniform ſeines Jägerbataillons trug. Kommandirender
General v. Bock und Polach meldete die Rekruten zur Stelle.
Gleich darauf rückten die Fahnen und Standarten vor den Altar.
Der Kaiſer ritt grüßend die Fronten ab. Nach Anſprachen des
evangeliſchen Diviſionspfarrers Müller und des katholiſchen
Garniſonpfarrers Pawlicki ging die Vereidigung brigadeweiſe
vor ſich. Dann hielt der Kaiſer eine Anſprache. Er betonte,
daß die jungen Soldaten nach Ablegung des Fahneneides neue
ernſte Pflichten gegen ihn, ihren König, übernommen hätten. Dieſe
Pflichten ſeien ganz anderer Art, als ſie bisher gehabt haben. Die
unter Anrufung Gottes angelobte Treue verpflichte ſie zu unbe
dingtem Gehorſam, zur vollſten Hingabe an König und Vaterland.
Sie ſollten den Thron ſchützen, wenn Unbotmäßigkeit denſelben
bedrohe. General v. Bock und Polach brachte ein dreifaches Hurrah
auf Se. Majeſtät aus und die Muſik ſpielte die Nationalhhmne.
Eine Kompagnie vom 2. Garderegiment brachte die Fahnen ins
Schloß zurück, wohin auch der Kaiſer ſich begab.

Perſonalnachrichten. Der „Oſtpr. Ztg.“ zufolge tritt der
Landrath des Kreiſes Gerdauen, Graf v. Klinckowſtröm-
Korklack, aus Geſundheitsrückſichten am 1. Januar in den
Ruheſtand.

Zum Ableben des Grafen Hatzfeldt in London Legations
rath Graf Hatzfeldt erhielt folgendes Telegramm vom deutſchen Kaiſer:

„Schmerzlich ergriffen von der Nachricht des ſo plötzlichen
Hinſcheidens Jhres Herrn Vaters ſpreche Jch Jhrer Frau Mutter,
Jhnen und den Zhrigen inniges Beileid aus. Soeben erſt aus
der Stellung geſchieden, in welcher er durch ſo viele Jahre ſeine
bewährte Kraft dem Dienſte des Vaterlandes geweibt, ſollte es ihm
durch Gottes Fügung nicht beſchieden ſein, ſich eines ſorgenfreien,
langen Lebensabents zu erfreuen. Jn Zhrem Vater verlor
n einen hervorragenden Staatsmann, Jch einen treuen

teund.“
Der Reichskanzler Graf v. Bülow ſandte folgendes Telegramm

„Tief ergriffen von dem Hinſcheiden Jhres hochverehrten Herrn
Vaters, deſſen große Verdienſte um Kaiſer und Reich immer unver
geßlich bleiben werden, bitte ich Sie, die Verſicherung meiner herz
lichen Antheilnahme entgegenzunehmen und zugleich den Ausdruck
d Beileids des Auswärtigen Amtes, welches in dem Entſchlafenen
d Verluſt eines hervorragenden und ſtets bewährten Mitarbeiters
etrauert.“

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ führt aus: Mit aufrichtiger Theil
nahme iſt in unſeren politiſchen Kreiſen die Nachricht von dem Ab-
leben des ausgezeichneten Diplomaten aufgenommen worden, das
ſo unmittelbar nach dem kaum vollzogenen ehrenvollen Abſchluß

amtlichen Laufbahn wohl Niemand erwartet hatte. Unter
en Männern, denen die Vertretung unſerer nationalen Intereſſen

im Auslande anvertraut iſt, ſtand Graf Hatzfeldt in der vorderſten
Reihe. Als Botſchafter wie als Staatsſekretär hat er ſich um die
Entwickelung der auswärtigen Beziehungen des Reiches Verdienſte
erworben, die bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Amte in dem Hand
ſchreiben Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs rühmend anerkannt
worden ſind. Noch beſtimmter wird ſich einſt die ſtaatsmänniſche
Eigenart des Verſtorbenen dem Forſcher enthüllen, der in den
Archiven den Spuren ſeines Wirkens nachgehen und ſeine Thätig
keit verfolgen wird. Jn der Geſchichte der deutſchen Diplomatie
wird der Name Paul Hatßfeldt mit der Erinnerung an einen Staats
d von ſeltenen Gaben und vornehmem Charakter verbunden

eiben.
Faſt alle engliſchen Blätter beſprechen das Wirken des verſtorbenen

Botſchafters Grafen Hatzfeldt. Der „Standard“ ſagt Es gab reichlich
Gelegenheit, Freundlichkeit uns gegenüber zu bezeugen für dieſen
Diplomaten, der, hätte er weniger Takt und ein weniger glückliches

er erwarb
durch den Dank ſeines Herrſchers und die Hoch-

befähigtſte der lebenden deutſchen Botſchafter augeibe7 worden ſei.S Kapfeldt habe die Genugthuung gehabt, ſich bewußt zu ſein, daß

er Alles gethan habe, einer auf Freundſchaft mit England gerichteten
Politik Geltung zu verſchaffen. Bis zuletzt widmete er alle ſeine Kräfte
dem guten Werke, das ſeinen Namen ge gemacht habe.

Der neue Zolltarif. Da die Drucklegung des neuen
ſowie der dazu gehörigen ſehr umfangreichen

aterialien längere r in Anſpruch genommen hat, als man
urſprünglich vorausſehen konnte, da andererſeits die Regierun
Werth darauf z daß die erſte Leſung des Zolltarifs möglichſt
bald nach dem n er des Reichstags vor ſich
geht, ſo hat man den Ausweg gewählt, in einem Sonder-
druck den Abgeordneten, wie gemeldet, zunächſt die allgemeine
Begründung zum Zolltarif zugehen zu laſſen. Alle weiteren
Materialien ſollen heute zur Vertheilung gelangen. Die Re
gierung hofft, daß damit den Reichstagsabgeordneten Zeit
genug gelaſſen ſei zum Studium der Vorlage und daß dem
Beginn der erſten Leſung des Zolltarifs am 2. Dezember nichts
mehr im Wege ſteht. Der Seniorenkonvent des Reichstags
wird am Mittwoch zu entſcheiden haben, ob der Vorſchlag der
Regierung durchführbar iſt.

Auf die uns vorliegende allgemeine Begründung des
S kommen wir in der Nachmittags-Nummer ausführlich
zurück.

Die Zuckerkonferenz in Brüſſel wird nach dem
„Journal de Bruxelles“ am 16. Dezember zuſammentreten.
Eingeladen werden Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn, Belgien,
Spanien Frankreich, Großbritannien, Holland, Schweden
Norwegen, Jtalien, Rumänien. Die Vereinigten Staaten er
halten keine Einladung. Die Betheiligung Rußlands iſt zweifelhaft,
Rußland iſt gegen die Abſchaffung der Zuckerprämien. Mit
theilungen, die in Brüſſel au Arlemgnſt em Wege eingetroffen
ſind, laſſen annehmen, daß Frankreich ſich zur war er
Zuckerprämien verſtehen wird. Belgien wird auf der Konferenz
durch den Miniſterpräſidenten De Smet de Nayer, den
Generaldirektor r und bevollmächtigtenMiniſter Cappelle, den Generaldirektor der Steuern ebers
und den Generalinſpektor der Steuern De Smet vertreten ſein.

Zum Kapitel Matriknlarumlagen und Ueber-
weiſungen in dem Reichshaushaltsetat für 1902 wird
offiziös geſchrieben

Wenn vielfach in der Preſſe Zahlen über die angebliche
Spannung zwiſchen den Matrikularumlagen und Ueberweiſungen in
dem Reichshaushaltsetat für 1902 angegeben werden, ſo wird man
ſolchen Angaben keine Bedeutung beimeſſen dürfen. Denn die
Verhandlungen des Bundesraths über den Etat ſind
noch nicht ſoweit vorgeſchritten, daß die Endzahlen, aus
denen ſich das Verhältniß zwiſchen Matrikularumlagen und Ueber-
weiſungen ergiebt, bereits feſtgeſtellt werden könnten. Dem Plenum
des Bundesraths ſind die in den Ausſchüſſen zur Berathung ſtehenden
Spezialetats eben noch garnicht zugegangen, haben von ihm daher
auch noch nicht endgültig feſtgeſtellt werden können. Die mit der Vor
prüfung betrauten Bundesrathsausſchüſſe ſind noch am Werke, alle ſach
gemäßen Mittel anzuwenden, um die Spannung zwiſchen den Zuſchüſſen
der Bundesſtaaten an das Reich und den Ueberweiſungen zu ver-
mindern. Jn guten Finanzjahren braucht die Dringlichkeit einer an
ſich zweckmäßigen Ausgabe nicht in dem Maße ſcharf geprüft zu
werden, wie jetzt, wo die Unzulänglichkeit der Deckungsmittel die
ine e aller Mehrausgaben nicht dringlicher Natur erheiſcht.Unter dieſen Umſtänden iſt die Prüfung der Spezialetats eine beſonders

zeitraubende Arbeit, zu der man ſich aber der Wichtigkeit der Sache
wegen auch volle Zeit laſſen muß. Es muß nach dem Stande
der Arbeiten des Bundesraths daher zweifelhaft erſcheinen, daß
dem Reichstage der Entwurf des Reichshaushaltsetat ſchon bei
Wiederbeginn der Sitzungen am 26. ds. Mts. wird zugehen
können. Daraus aber werden keinerlei Unzuträglichkeiten erwachſen.

An Berathungsſtoff fehlt es dem eichstage ja an
ich aus den Riückſtänden der Zeit vor
zertagung nicht. Ferner wird ihm der Entwurf deslliarifs und Zolltarif Geſeges nebſt Begründung
eſtimmt ſo zeitig zugehen, daß die Abgeordneten am 26. im Be

ſwe dieſer Vorlage ſein können. Wenn der Reichstag daher auch
n den erſten Sitzungen nach ſeinem Zuſammentritt ſich mit

anderen Berathungsgegenſtänden zu befaſſen haben und in der
Lage ſein wird, ſeine Aufmerkſamkeit auf die zollpolitiſche Vor
lage konzentriren, ſo darf doch mit Beſtimmtheit darauf ge
rechnet werden, daß ihm der Etatsentwurf zeitig genug zugehen
wird, um in üblicher Weiſe die erſte Leſung desſelben noch vor
der Weihnachtspauſe vornehmen zu können.

Etat der Kolonialverwaltungen. Während bisher
die Einnahmen und Ausgaben für die Kolonien in beſonderen
Nebenetats neben dem Reichshaushaltsetat figurirten, wird in
dem Etat für 1902 auch der Etat der Kolonialverwaltung Platz
finden. Jn dem Etat der Kolonialverwaltung werden, wie die
„B. P. N.“ mitzutheilen in der Lage ſind, die einzelnen Kolo
nien dann beſondere Kapitel bilden. Auch wird man in der
Annahme nicht ſeehge daß in dieſem Etat die Koſten für
die in China ſtehende Beſatzungsbrigade ausgebracht werdenſollen. amit würde auch mr dieſe Organiſation die noth

wendige formalrechtliche Unterlage geſchaffen ſein.
Die Schlußſitzung des Kolonialrathes. Jn der Schluß-

ſitzung am Sonnabend erledigte der Kolonialrath die Be-
ſprechung des Etats für Samoa und für die Karolinen,

alau und Marianen ohne größere Tebatte. Jn der General-
diskuſſion zum Etat für das oſtafrikaniſche Schutzgebiet
wurde eine Reihe von Fragen berührt, die mit der wiſſenſchaftlichen
Entwickelung des chutzgebietes zuſammenhängen, ſo die
Frage der Hüttenſteuer, der Bildung von Kommunalverbänden und
einer landwirthſchaftlichen Abtheilung beim Gouvernement, des
Markthallemwanges, der Eingeborenenkulturen und des Anbauez

e enthalten ſein ſollen.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Nr. u 404,

von Oelfrüchten in dem von der Uſambarabahn durchſchnittenen
Bezirke. Aus den Erklärungen der Kolonialverwaltung ging hervor, daß dieſelbe dieſen Fragen e die größte Aufmertſamteit

widmet und beſtrebt iſt, etwa hervortretende Mißſtände abzuſtellen.
Auch bei der Spezialdebatte wurde regierungsſeiti
auf eine Reihe von Anfragen Auskunft erthei
und u. A. gegenüber der daß die Wald-beſtände in Weſtuſambara verwüſtet werden könnten, die Erklärung
abgegeben, daß ſtreng auf Jnnehaltung der Beſtimmungen zur Er
haltung der Waldbeſtände geachtet werde. Nach Erledigung der
Etatsbeſprechung brachte Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg
noch die vermehrte Anſtellung kolonialer Attachees und der zeit
weiligen Entſendung der Gouverneure in gut geleitete fremde
Kolonien in Anregung. Der Vorſitzende ſchloß ſodann die Herbſt
tagung des Kolonialraths.

Die Jſteinnahme an re und Verbrauchs-
ſteuern hat für die erſten ſieben Monate des laufenden Etats-
jahres 451,5 Millionen Mark oder 0,5 Millionen weniger als
im gleichen Zeitraume des Vorjahres ergeben. Von halbamt-
licher Stelle wird hierzu geſchrieben:

Da nach dem Ablauf der erſten ſechs Monate das Weniger gegen
über dem Vorjahre noch 5,4 Millionen Mk. ausmachte, ſo iſt eine
kleine Beſſerung der Einnahmeverhältniſſe gegenüber dieſem Termine
feſtzuſtellen. Dieſelbe iſt hauptſächlich durch die Ergebniſſe der Zoll
einnahmen hervorgerufen. Das Mehr bei den Zöllen belief ſich am
Ende der erſten ſieben Monate auf 10,2 Millionen, dasjenige bei
der Branntweinverbrauchsabgabe auf 5,7 Millionen. Dagegen
hat die Zuckerſteuer ein Weniger von 12,6 Millionen Mark
aufzuweiſen gehabt. Was die anderen Einnahmezweige des
Reiches betrifft, ſo ſind die Reichsſtempelabgaben
zwar mit einem Mehr von 2,2 Millionen Mark verzeichnet, wobei
das Weniger bei der Börſenſteuer in Höhe von 7,5 Millionen
durch das Mehr bei der Looſe- und Schiffrachturkundenſteuer
mit 9,7 Millionen mehr aufgewogen wird, jedoch das Weniger,
welches auf Grund der jetzt vorliegenden Ergebniſſe für das
ganze Finanzjahr gegenüber dem Etatsanſchlage in Ausſicht ge
nommen werden muß, würde immer noch 3424 Millionen Mark
ausmachen. Bei der Poſt- und Telegraphenver-
waltung iſt gegenüber dem Vorjahr ein Mehr von 12,3
Millionen zu verzeichnen geweſen, ob bei ihr indeſſen am
Schluſſe des Finanzjahres der Etatsanſchlag erreicht ſein wird,
bleibt abzuwarten. Die Reichseiſenbahnverwaltung hat ein
Weniger von 4.6 Millionen Mark ergeben.

Der unter dem Vorſitz von Dr. Freund Berlin tagende
Ansſchußß des Verbandes deutſcher Arbeitsnachweiſe iſt nach
eingehenden Berichten und Erörterungen über die ArbeitsloſenFrage
zu folgenden Ergebniſſen gelangt: Der Ausſchuß des Verbandes
deutſcher Arbeitsnachweiſe erachtet es für nothwendig, Verſuchen zur
Uebertreibung oder Verſchlimmerung bezüglich des Umfanges der zur
Zeit in Deutſchland herrſchenden Arbeitsloſigkeit in gleichem Maße ent
gegenzutreten. Daß eine über den gewöhnlichen winterlichen Umfang
hinausgehende Arbeitsloſigkeit beſteht, iſt unbeſtreitbar daß ſie den
Charakter eines Nothſtandes angenommen habe, findet in den vor
liegenden Nachrichten keine Begründung. Die Arbeitsloſigkeit iſt viel
mehr über die verſchiedenen Theile des Deutſchen Reiches ungleich ver
theilt. Ein großer Theil der arbeitslos Gewordenen iſt anſcheinend von
ſolchen Erwerbszweigen aufgenommen worden, zu denen bisher ein
Zudrang von Arbeitskräften nicht ſtattfand.

Die gegenwärtige geſpannte Lage des Arbeitsmarktes zwingt, mit
der Möglichkeit zu rechnen, daß insbeſondere bei einem ſtrengen Winter
ein Nothſtand infolge großer Arbeitsloſigkeit eintritt. Staat und
Gemeinde müſſen, inſoweit dies nicht bereits geſchehen, dieſe Möglichkeit
rechtzeitig ins Auge faſſen. Jnsbeſondere wird die beſchleunigte
Jnangriffnahme bereits beſchloſſener Arbeiten, ſowie die Bewilligung
von Mitteln für die in Ausſicht genommenen Arbeiten, deren ſofortige
Durchführung zu ermöglichen iſt, bei Zeiten vorzubereiten ſein. Es er
ſcheint hierbei dringend erwünſcht, die Beſchäftigung und den Zuzug
ausländiſcher Arbeiter auf das Nothwendigſte einzuſchränken.

Es iſt eine unabweisbare Aufgabe von Staat und Gemeinde, der
Lage des Arbeitsmarktes vollſte Aufmerkſamkeit zuzuwenden und Maß-nomen zu treffen, um fortlaufend über den Umſang der Arbeitsloſig-

keit unterrichtet zu ſein. Jn dieſer Hinſicht iſt die Einrichtung von
allgemeinen öffentlichen Arbeitsnachweiſen an Orten, an denen ſolcheo nicht beſtehen, dringend erforderlich.

Sachverſtändigenkonferenz. Der Staatsſekretär des
znnern hat zum 30. d. Mts. eine Sachverſtändigenkonferenz
ür die Getränkeinduſtrie und den etränke-

Zur Beſprechunandel nach Berlin einberufen. gelangtnach der „Poſt“ die Frage über den unlauteren Wettbewerb
durch Flaſ, en und Gefäße verſchiedenen Jnhalts. Einladungen
find nach allen Theilen des Reiches ergangen.

Reichsbankauſtalten als Zahlſtellen. Der Finanzminiſter hat
ſich damit einverſtanden erklärt, daß allgemein auch die mit Kaſſen
einrichtung verſehenen Reichsbankanſtalten als Zahlſtellen für preußiſche
Staatsſchuldbuchzinſen innerhalb des Deutſchen Reiches zugelaſſen
werden. Die preußiſchen Landeskaſſen bleiben daneben als Zahlſtellen
r die Staatsſchuldbuchzinſen beſtehen, ſo daß die Gläubiger in ſolchen

rten, in welchen eine Reichsbankanſtalt und eine preußiſche Landes
kaſſe ihren Sitz hat, zwiſchen beiden Kaſſen wählen können. Hier-
durch werden verſchiedene Unzuträglichkeiten beſeitigt namentlich
werden diejenigen Empfangsberechtigten, welche ſowohl Staats wie
Reichsſchuldbuchzinſen baar abzuheben haben, beide Poſten ſpäter
auf einer und derſelben Stelle (z. B. in bei der Reichs
bankhauptſtelle, in Charlottenburg bei der Reichsbanknebenſtelle) ab
heben können, wenn ſie es bei der Hauptverwaltung beantragen.

Die Tarife der Feuerverficherungen. Der Präſident des
kaiſerlichen Aufſichtsamts für die Privatverſicherung Dr. v. Woedtke

at von den Feuerverſicherungsgeſellſchaften die Vorlegung ihrer
inimaltarife verlangt und hat darauf beſtanden obwohl die Ge

ſellſchaften ſich dagegen wehrten, indem ſie erklärten, die Tarife ſeieninnerdienſtliches Material und das Aufſichtsamt vermöge daraus

Wiſſenswerthes hinſichtlich des Geſchäftsplanes nicht zu erſehen.
Das Aufſitchtsamt ſeinen Wunſch damit begründet, daß in den
Tarifen vielfach Klauſeln, Policebedingungen und ähnliche Be

auch, wie der Feuerverr Dies iſtcherungsSchutzverband vbeſtätigt, thatſächlich der Fall.
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14 Reichskanzler Graf von Bülow gab Sonnabend zu Ehren des
Rolonialraths eine Abend geſellſchaft. Die Mitglieder des
Kolonialraths, an ihrer Spitze Herzog Johann Albrecht zu Mecklen
burg, waren vollzählig der Einladung des Reichskanzlers gefolgt.
Ferner zählten zu den Gäſten der großherzoglich mecklenburgiſche Ge
ſandte v. Oertzen, der Reichstagsabgeordnete Prinz von Arenberg,
er Direktor des Seminars für orientaliſche Sprachen,
rofeſſor Dr. Sachau, der kaiſerliche Gouverneur von

nigſen die Räthe der politiſchen Abtheilung desAuswärtigen Amtes, an ihrer Spitze der Unterſtaatsſekretär r. von
Mühlberg, Kolonialdirektor Dr. Stübel mit den Dezernenten und Hilfs
arbeitern der Kolonialabtheilung, der Chef der Reichskanzlei, Geheimer
Oberregierungsrath Conrad mit dem Geheimen Regierungsrath
v. Günther, der Adjutant Prinz zu Salm Salm. Jm Veſtibül des
erſten Stockes empfing der Reichskanzler die Geladenen. Man ver
weilte zunächſt in den hiſtoriſchen Empfangsräumen des oberen Stockes
und begab ſich ſpäter nach den Sälen des rdgeſchoſſes, wo das Buffet
aufgeſtellt war. Die Geſellſchaft blieb in angeregter Unterhaltung bis
nach Mitternacht zuſammen.

Vetreffs der Ankündigung von Arznei und Geheimmitteln
M der „Verein deutſcher Zeitungsverleger“ folgende Eingabe an den

eichstag gerichtet „Die öffentliche Ankündigung der ÄArznei und
Geheimmittel iſt im Deutſchen Reiche r etwa 40 verſchiedene Ver
ordnungen und zeitigt ſo in Folge des „fliegenden Gerichtsſtandes“ der Preſſe und in Folge der Verbreitung einer Jeitung in allen

möglichen Bundesſtaaten und Provinzen die ſeltſamſten Zuſtände. Darunter
leiden in erſter Linie die Zeitungsverleger und Änzeigenredakteure.
Bei dem völligen Mangel einer ausreichenden Erläuterung des Be
riffes „Geheimmittel“ kommt noch hinzu, daß außer den Gerichten in
etzter Jnſtanz Niemand mit Sicherheit entſcheiden kann, ob irgend
ein Präparat zu den Geheimmitteln zu rechnen iſt oder
nicht. Da jetzt die Gerichte auf Grund der Verordnungen
auch ſchon ndermehlpräparate und harmloſe Eſſenzen, wie
p B. Ullrichs Kräuterwein, als Geheimmittel erklären, vermag
elbſt der Laie zu erſehen, wie oft täglich die Zeitungsver
leger und Anzeigenredakteure in Gefahr kommen, unbewußte Ueber
tretungen mit Geldſtrafen büßen zu müſſen. Zur Zeit liegt dem
Bundesrath zwar ein Antrag vor, zur Beſeitigung des jetzigen Zu
ſtandes der Rechtsunſicherheit an Stelle der verſchiedenen Verord
nungen über die Regelung des Arznei und Geheimmittelweſens
eine einzige, für das ganze Reich geltende Verordnung zu erlaſſen
aber davon haben wir keine oder wenig Beſſerung der
Verhältniſſe zu erwarten. Dazu kommt ferner noch, daß es dem
Anzeigenredakteur einer Zeitung unmöglich iſt, jede Anzeige bei der
Annahme ſo genau zu prüfen, um alle in den ſpäteren amtlichen
Geheimmittelliſten verzeichneten Mittel mit Sicherheit von der Auf
nahme zu können. Da die Behörde auf jeden Fall den
Jnſerenten zur Verantwortung S kann, ſollte der Redakteur un
bedingt ſtraffrei ausgehen. ie einzige zweckmäßige Reformm er
blicken wir in einer reichsgeſetzlichen Regelung der Angeiegenheit, die
allein eine wirkſame Bekämpfung der thatſächlich ſchwindelhaften
Geheimmittel ermöglicht und zugleich die Wahrung der Intereſſen
der Preſſe gewährleiſtet. Wir bitten deshalb den hohen Reichstag,
die Regierung zur Einbringung eines Geſetzentwurfs über die
Regelung des Arznei und Geheimmittelweſens veranlaſſen zu wollen
es iſt dann zu erwarten, daß der Bundesrath vom Erlaß einer neuen
Verordnung abſieht.

Die Reichseinnahmen an Zöllen und Verbrauchs-
ſteuern. Dem „Reichsanzeiger“ zufolge ſind vom 1. April
bis Ende Oktober 1901 folgende an Zöllen und

emeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern zur Anſchreibung gelangt:d 305 559 257 Mk. (gegen das Vorjahr mehr 17 615 214

k.), Tabaksſteuer 6 521 879 Mk. (mehr 62 140 Mk.), Zucker
ſteuer und Zuſchlag 61 792 824 Mk. (weniger 10 021 440 Mk.),
Salzſteuer 27 404 556 Mk. (mehr 267 815 Mk.), r
2 000 483 Mk. (weniger 1207 682 Mk.), Verbrauchsabgabe
on Branntwein und Zuſchlag 79 746 950 Mk. (mehr
212 416 Mk.), Brennſteuer 13835 581 Mk. (weniger

525 937 Mk.), Brauſteuer 19 436 486 Mk. ((weniger202 507 Mk.), Uebergangsabgabe von Bier 2 097 372 Mit

(weniger 193 227 M zuſammen 499 323 260 Mk. (mehr
7 006 792 Mk.), tempelſteuer für a) Werthpapiere
8641 668 Mk. (weniger 6 738 946 Mk.), b) Kauf und ſonſtige
ar choſſungageſenett2 7 177 408 Mk. weniger 764 296 Mk.),
Poſt und Telegraphenverwaltung 239 613 444 Mk. (mehr
12 251 212. Mk.), Reichseiſenbahnverwaltung 50 991 000 Mk.
(weniger 4 630 000 Mk.

Sozialdemokrotiſche Unerſättlichkeit. Die Uner-
ſättlichkeit der Sozialdemokratie, die, wenn man
ihr einen Finger läßt, ſchließlich die ganze Hand will, wird
durch Vorgänge in der bekannten Firma Carl Zeiß
(optiſche Jnſtrumente) in Jena wieder einmal grell beleuchtet.
Die humanen Jnhaber der Firma haben einen Arbeiter
ausſchuß zugelaſſen, gewähren den Arbeitern Penſion, acht-
ſtündige Arbeitszeit, einen jährlichen Urlaub unter Weiterzahlung des Lohnes und laſſen die Arbeiter durch Dividenden

genuß am Geſchäftsgewinn participiren, wie ſie denn für 1900
nicht weniger als 10 Prozent gleich 165 000 Mk. rn
Trotz dieſes r weiten e e ſind die ſozial-
demokratiſchen Metallarbeiter der Firma noch
nicht zufrieden. Wie das r die Erfurter
„Tribüne“, mittheilt, paßt ihnen die Organiſalion des Arbeiter
ausſchuſſes nicht, deſſen rbeitsfeld iſt ihnen „zu eng begrenzt“,
ſeine Leiſtungen daher unbefriedigende und die fernere Be-
theiligung daran zwecklos. Die Metallarbeiter beſchloſſen zwar
mit geringer Mehrheit, im Ausſchuß weiter mitzuthun, aber ſo
viel wie möglich Sozialdemokraten hinein wählen. Worauf
die „dankbare“ Arbeiterſchaft der Firma Zeiß, ſoweit ſie hier
in Betracht kommt, hinauswill, liegt auf der Hand man will
im r das Heft in die Hand bekommen, den
Unternehmern ſeinen Willen aufzwingen, das Gauze terro-
riſiren erſt dann wird man zufrieden ſein alles Andere
ſind nur Abſchlagszahlungen.

Ansland.,
Griechenland.

Der Grund der Studenten- Unruhen in Athben.
Bekanntlich iſt es in Athen während der letzten Tage zu

bluugen Zuſammenſtößen zwiſc en der leicht aufbrauſenden Studenten
ſchaft und der dewaffneten Macht gekommen. Den Anlaß bierzu
boten Kundgebungen der Studenten gegen die Ueber
tragung der Evangelien ins Neugriechiſche. Ueber die Ent
wickelung dieſer religiöſen Frog mit ihrer offen
kundigen politiſchen Tendenz geht der Wiener „Pol. Korr.“
folgende Schilderung zu: Der Streit über die Frage der Zuläſſigkeit
einer Ueberſetzung der Evangelien (es handelte ſich bisher nur um das
Neue Teſtament), welcher die Gemüther in Athen ſo ſehr erregt hat,
daß man ſich faſt in die Zeiten der theologiſchen Konflikte im alten
byzantiniſchen Reiche zurückverſetzt glauben könnte, wurde durch das
Erſcheinen der u eines Theiles der Evangelien in die griechiſche
Vulgärſprache von Alexander Pallis entzündet, der bereits die Jlias
in dieſes Jdiom übertragen hat und der ſich bei ſeinem letzten Unter
nehmen von der Tendenz leiten ließ, den Jnhalt der Evangelienpopulariſiren. üeberſegungen der Evangelien aus der alten,
Kegeniſtiſchen Kirchenſprache in die. neugriechiſche Schriftſprache

waren ſchon früher vorgekommen, ohne daß dadurch Aufſehen Der
87 öffntliche Zwiſtigkeiten entſtanden wären. Allein in Jolge des
Vorgehens von Vallfs, deſſen Uebertragung übrigens auch von prin

zipiellen Freunden ſeiner Tendenz als in keiner Weiſe gelungen be
zeichnet wird, wurde die prinzipielle Frage akut, ob es über-

aupt vom griechiſchorthodoxren und dem damit zuſammenfallenden
elleniſch nationalen Standpunkte ſtatthaft ſei, die Evangelien

zu überſetzen. Die Athener Preſſe bemächtigte ſich dieſes Themas
mit großem Eifer und ließ ſich in eine eingehende und theilweiſe
ſehr leidenſchaftliche Erörterung ein. Manche Blätter, unter ihnen
„Aſty“ und „Akropolis“, vertraten die Auffaſſung, daß die Einheit-
lichkeit der überlieferten helleniſchen Kirchenſprache und ſomit ein
national-helleniſches Jntereſſe nicht im Mindeſten berührt werde,
wenn man es unternehme durch Uebertragung des
Jnhalts der Evangelien in die Volksſprache dieſen Jnhalt
dem Gemüthe der breiten Schichten der Bevölkerung näher zu
bringen. Andere Athener Bläuer, unter ihnen der ſtark verbreitete
„Empros“, bezeichneten jede Ueberſetzung als eine arge Verletzung
der heiligſten Traditionen der griechiſchorthodoxen Kirche, ja als
Attentat auf die nationale helleniſche Sache. Mit dieſer letzten
Anſicht ſtimmt im Großen und Ganzen die Auffaſſung des
ökumeniſchen Patriarchen inKonſtantinovel, welcher in dieſem Sinne auch
auf die heilige Synode der autolephalen Kirche von Griechenland einwirkie
und die Meinung der maßgebenden Athener theologiſchen Kreiſe
überein. So entſchied die Athener theologiſche Fakultät dahin, daß
nicht nur die Uebertragung des Pallis, ſondern jede Ueberſetzung der
Evangelien unſtatthaft ſei, indem die Kirche von
jeher was allerdings von einzelnen Theologen und Kennern der
griechiſchorthodoxen Kirchengeſchichte beſtritten wird ſich gegen
jede Ueberſetzung der Cvangelien durchaus ablehnend verhalten habe,
da ſolche Ueberſetzungen nur ſchädlich ſeien, indem ſie nicht etwa zur
Belehrung des Volkes beitragen, ſondern im Gegentheil daſſelbe durch
Entſtellung des Sinnes des heiligen Evangeliums verwirrten.

Auf die Gemüther der Athener Studenten hat insbeſondere
die Sprache des „Empros“, der die nationale Saite mit Leidenſchaft
anſchlug, geradezu aufſtachelnd gewirkt. Die Frage der Ueber-
ſetzung der Evangelien ſo ſchrieb dieſes Blatt ſei in der
Hauptſache keine theologiſche, auch keine religiöſe oder nur eine
philologiſche, ſie ſei vor Allem eine nationalpolitiſche.
Die ſprachliche und religiöſe Einheit des Hellenenthums in den
früheſten Zeiten ſeiner Knechtſchaft ſei nicht durch Homer oder
Plato, ſondern durch das Evangelium erhalten worden. Bevor
die Griechen in Kleinaſien oder im Peloponnes, in Theſſalien oder
Thrazien zum Bewußtſein ihrer gemeinſamen nationalen Ab-
ſtammung gelangten, hatten ſie das Bewußtſein, der Glaubens
und Sprachgemeinſchaft durch die heiligen Worte des Evangeliums
gehabt. Die erſten Kaiſer von Byzanz ſeien weder „Rhomäer“
(Bhzantiner), noch Griechen geweſen, ſondern nur Chriſten.
Das bhygzantiſche Reich ſei zuſammengehalten worden durch die
Religion, es habe urſprünglich kein Nationalbewußtſein beſeſſen,
und wenn es ſpäter griechiſch geworden ſei, ſo ſei dies lediglich der
Sprache der Kirche zu verdanken. Der „Empros“ weiſt dann auf
die hervorragendſten byzantiniſchen Kaiſer hin, welche
mit dem alten Evangelium in der Hand ihre politiſchen
Erfolge errangen und ihre Siege erfochten, und kommt zu dem
Schluſſe, daß jedes Rütteln an der alten Kirchenſprache ein Ver
brechen gegen die griechiſche und großgriechiſche Jdee ſei.

Freundſchaftliche Begrüßung.
Der größte Klub der Stadt Syra veranſtaltete zu Ehren des

Admirals des franzöſiſchen Geſchwaders Caillard einen Punch, bei
welchem der Präſident des Gerichtshofes in einer Anſprache der Er-
kenntlichkeit Griechenlands gegenüber Frankreich Ausdruck gab. Jn
Erwiderung hierauf erklärte Caillard, Frankreich ſei ſtets von den Ge
lühlen lebhafter Freundſchaft für die griechiſche Nation beſeelt geweſen.

Zu den Unruhenin Athen. Demiſſion des Kabinetts.
Jn der Kammer erklärte Miniſterpräſident Theotokis in Beant

wortung einer Anfrage über die Ereigniſſe der letzten Tage, daß
die Regierung für die Vorkommniſſe nicht verantwortlich gemacht
werden könne ſie habe vielmehr Alles zur Wiederherſtellung der
Ordnung aufgeboten. Der Miniſterpräſident belobte die Soldaten, dieeine Wherorsemkche Kaltblütigkeit gezeigt hätten. Die Wunden der

Opfer der Unruhen rührten von Revolverſchüſſen und nicht von Ge
wehren her, da die Soldaten in die Luft geſchoſſen hätten. Die
Kammer zollte dem Miniſterpräſidenten Beifall. Die Börſe iſt nochimmer geſchloſſen. Der Vormittag des geſtrigen Sonntags verlief in

völliger Ruhe. Die Mehrzahl dee Blätter billigt die Rede des Miniſter
präſidenten Theotokis in der geſtrigen Sitzung der Kammer. Das
Kabinet hat ſeine Entlaſſung eingereicht. Zaimis
wurde vom König empfangen man glaubt, daß er mit der Kabinets-
bildung betraut ift.

Frankreich.

Die China-Anleihe.
Jm Elyſee zu Paris fand, wie der „Magd. Ztg.“ gemeldet wird,

am Sonnabend unter dem Vorſitz Loubets ein neuer Miniſterrath
ſtatt, der beſchloß, betreffs der China-Anleihe in Höhe von 265
Millionen die Kabinetsfrage zu ſtellen.

Serbien.
Die Vorgänge in Alt- Serbien.

Jn der Sonnabend-Sitzung der Skupſchtina beantwortete der
Miniſterpräſident eine Jnterpellation des früheren Geſandten in
London und Konſtantinopel Mijatowitſch begial t des Verhaltens
der Regierung gegenüber den Vorgängen in Alt-Serbien. Der
Miniſterpräſident erklärte, die Gewaltakte der Albaneſen gegen die
ſerbiſche Bevölkerung Alt-Serbiens ſeien gewiſſermaßen eine Folge
des Mißtrauens, welch es das Gebahren des mazedoniſchen Komiſees den
otiomaniſchen Behörden in Mazedonien einflößte und welches dieſe
Behörden ohne eigentliche Veranlaſſung auch auf die Serben Alt-
Serbiens übertragen hätten, indem ſie gegen dieſelben allerlei Ver
dächtigungen ausſprachen und auf Grund derſelben die bekannten
Verhaftungen vornahmen. Hierdurch ermuntert, hätten ſich die
wilden Albaneſenſtämme zu jenen unerhörten Gewaltakten hinreißen
laſſen. Die ſerbiſche Regierung habe dieſen Vorgängen
gegenüber nicht gleichgültig bleiben können, zumal zahl
reiche Familien auf ſerbiſches Gebiet geflüchtet wären. Sie
habe Aues gethan, um die Je zu überzeugen, daß die Herſtellung
der Ordnung im eigenſten Jntereſſe der Türkei liege; a chöcitig ſei
es ihr gelungen, die ruſſiſche Diolomatie zum Einſchreiten in Kon
ſtantinopel zu bewegen. Auf Vorſchlag des ruſſiſchen Botſchafters
Sinowjew ſei der ruſſiſche Konſul in Uesküb nach AltSerbien ent
ſendet worden. Nachdem dieſer ſich von der Sachlage überzeugt,
habe Sinowjew bei der Pforte die Forderung erhoben, daß
den Verfolgungen und Verhaftungen unſchuldiger Serben
ein Ende gemacht werde, die bisher Verhafteten in Freiheit geſetzt
werden, der Mutesſarif von Priſchtina Djemal Bey ſeines vmtes
enthoben und mit den Rädelsführern der aldaneſiſchen Bewegung
aus Alt Serbien fortgeſchafft werde. Dieſe Bedingungen ſeien er
füllt; die Pforte habe gleichzeitig die Heimſendung der auf ſerriſches
Gebiet geflüchteten Familien zugeſagt. Jn dieſer Frage behalte die
Regierung fich unter Wahrung ihres Rechtes auf Entſchädigung
weitere Schritte vor.

Türkei.
Mißerfolg.

Einem Konftantinopeler Telegramm der „Köln. Zig.“ zufolge
bedeutet das Bemühen des Sultans, Frankreich zu bewegen, auf die
Rückkehr des zweiten Stationärs zu verzichten, einen vollſtändigen
Mißerfolg. Für einen ſolchen Verzicht iſt keinerlei Grund vorhanden,
umal andere Mächte dieſes Recht betonen und der engliſche zweite

tationär letzter Tage eingetroffen jſt. Der Sultan hat ſich auf
W J thichtage ſeiner Umgebung Fwecklos dieſem Mißerfolge aus
geſetzt.

Die Dardanellen-Befeſtigungen.
W aus Konſtantinopel gemeldet wird, hat der Sultan durch

ren deutſchen und engliſchen Offizier die Befeſtigungen am Ein
ang der Dardanellen auf ihre Vertbeidigungsfähigkeit unterſuchen
aſſen. Trotz des günſtigen Ergebniſſes dieſer Unterſuchung wurde

eine Verſtärkung der Befeſtigungen. angeordnet. Mehrere Kruppſche

Geſchütze wurden von Konſtantinopel nach Gallipoli befördert. Der
Vorrath an Schießbedarf wurde bedeutend vermehrt.

Enugland.

Kein engliſch- ruſſiſcher Kompromiß.
Aus London ſchreibt man der „Poſt“: Jn Bezug auf die

Gerüchte einer Entente zwiſchen Großbritannien und Rußland
erfahren wir, daß in der vorigen Woche eine ſehr ausführliche
Vorſtellung des Vizekönigs von Jndien und verſchiedener höchſter
Regierungsbeamten an das Auswärtige Amt in Downing Street

arnt iſt und daß darin in ſehr energiſcher und mit ausführ-
ichſter Begründung verſehener Darlegung gegen jeden Kompromiß

in Bezug auf die ruſſiſchen Ziele am perſiſchen Golfe aufgetreten
wurde. Lord Salisbury hat im Kabinetsrathe ſich eingehend mit
den Argumenten, die aus Jndien übermittelt wurden, beſchäftigt,
und die Abſchwenkung der „Times“ in Sachen der engliſch-ruſſi
ſchen Entente, deren man ſich aus voriger Woche noch erinnern
dürfte, iſt die unmittelbare Folge jenes Vorganges geweſen. De
Freunde einer engliſch- ruſſiſchen Annäherung hoffen gleichwohl,
dennoch einen poſitiven Erfolg ihrer Bemühungen zu erreichen,
namentlich ſobald der bevorſtehende Wechſel in der ruſſiſchen Bok-
ſchaft zu London ſich vollzogen hat. Herr von Benckendorf gilt
als der beſondere Günſtling der Kaiſerin- Mutter von Rußland
und des däniſch- engliſchen Damenzirkels, der ſo gern mit zarter
Hand auch in die politiſche Werkſtatt greift.

Amerika.

Die letzte t r in den Vereinigtentaaten
ergab eine Geſammtbevölkerung von 76 303 387 Perſonen, unter denen
die Bewohner männlichen Geſchlechts um 1 800 000 die des weiblichen
Geſchlechts übertrafen. Es kommen ſomit gegenwärtig in den Ver-
einigten Staaten auf 1000 Einwohner 512 Männer und 488 Frauen

Mittelamerika.
Vom Aufſtand auf der Landenge von Panama.
Nach einer Depeſche aus Colon ſind 1000 Liberale unter Lugo an

der Bahnlinie, zwölf engliſche Meilen von Panama entfernt ange
kommen. Die Liberalen gewinnen längs der ganzen Bahn-
linie Verſtärkung durch Mannſchaften die von ihnen bewaffnet

werden, und ſind Herren der Bahn bis auf zwei engl. Meilen vor
Panama. Jn Panama herrſcht lebhafte Unruhe, da jeden Augenblié
ein Angriff auf die Stadt erwartet wird. Die Liberalen haben bereits
bekannt gemacht, daß die Werthzölle von den in Colon ausgeſchifften
Waaren künftig 10 Proz. und nicht mehr 20 Proz. wie bisher betragen
Der Durchgangsverkehr iſt noch ungeſtört.

Kreta.

Verlangen der Türkei.
Die Pforte hat ſich mit dem Meinungsaustauſch der Vertreter der

vier Großmächte über die Forderungen des Prinzen Georg bezüglich
Kretas beſchäftigt und hat ihren Vertretern bei den vier
Großmächten telegraphiſch ein Rundſchreiben überſandt, in dem
ſie beruhigende Verſicherungen hinſichtlich der
Wahrung ihrer Rechte auf der Jnſel verlangt. Der
Meinungsaustauſch der Vertreter der vier Großmächte über die
Forderungen des Prinzen Georg, init deren Prüfung die Vertrete.
betraut ſind, iſt den Kabinetten und nicht dem Komitee der
Botſchafter in Rom übermittelt worden. Jndeß dreht ſich die

Entſcheidung dieſer Kabinette nicht um die Annexion der Jnſel,
ſondern um die oben genannten Forderungen, die vor dem
nahe bevorſtehenden Ablauf des Mandats des Prinzen
Georg erledigt werden ſollen. Jn dem zwiſchen den
Vertretern der vier Großmächte gepflogenen Meinungsaustauſche
wurde die Anerkennung der kretiſchen Flagge durch die Pforte und
die Transportirung der in der Türkei wegen politiſcher oder
gewöhnlicher Delikte v artheilten Kretenſer nach Kreta für noth
wendig erachtet. Es erübrigt nur noch die Prüfung des den ge
nannten Vertretern zur Berathung überwieſenen Theils der
Forderungen des Prinzen Georg.

Der Krieg in Südafrika.
Die deutſche Centrale für Beſtrebungen zur Be

endigung des Burenkrieges erläßt folgenden
Aufruf:

An Deutſchlands Frauen und Mädchen!
Das unerhörteſte, herzzereißendſte Elend iſt über die un

ſchuldige Frauen und Kinderwelt eines ganzen Volkes herein
gebrochen! Ein unbarmherziger, grauſamer Feind vernichtet ſeit
einem vollen Jahre planmäßig und mit verabſcheuungswürdigen
Mitteln die junge Generation einer edlen, weißen, chriſtlichen
Raſſe, der uns ſtammverwandten Buren! Wie Verbrecher ſind
deren Frauen, Mädchen und Kinder mit Waffengewalt von ihren
friedlichen Heimſtätten gejagt und in Lagern zuſammengetrieben
worden, die keinen Schutz gegen die Unbilden der Witterung ge-
währen, die die Brutſtätten von Typhus, Scharlach, Ruhr, Lungen-
entzündung, Schwindſucht und Diphtheritis ſind! Mit unzu-
reichender Nahrung verſehen, unter dünnen Leinwandzelten bald
vor Hitze verſchmachtend, bald im kalten Nachtfroſt erſchauernd,
ſterben die Kleinen in einer Zahl, die jedes fühlende weibliche Herz
auf das Tiefſte erſchüttern muß.

Von 548326 unmündigen Burenkindern ſind
vom Juni bis September dieſes Jahres 5209
durch dieſe empörende Behandlung hingemordet worden. Ein volles

all der Kleinen, die noch vor Jahresfriſt die Freude und
ugentveide glücklicher Eltern waren, iſt durch dieſe größte Vrutali-

tät, welche die Geſchichte geſitteter Völker kennt, binnen dreter
Monate in das Grab geſunken. Und wenn nicht raſcheſte Hilfe
kommt, wird es nach weiteren zwei Jahren in Südafrika keinen
ſeien Kindermund mehr geben, der die heimathlichen Laute
einer Mutterſprache mehr zu ſtammeln vermöchte!

Und ſo bitten wir denn alle Frauen und Mädchen Deutſchlands
um Barmherzigkeit für jene heldenhaften Dulderinnen ihres Ge
ſchlechts drunten im fernen Südafrika. Wir birten ſie, ihre mild-
thätige Hand zu öffnen, auf daß dem entſetzlichen Sterben und
Siechthum jener armen Burenkinder Einhalt gethan werde, ſoweit
es in unſeren Kräften ſteht und es der Wille eines unmenſchlichen
Feindes erlaubt.

Wir bitten ſie, zu dieſem Zwecke allenthalben örtliche Frauen
komitees zu bilden, die ſodann durch mit aller Kraft und mit der
möglichſten Beſchleunigung betriebene Sammlungen innerhalb der
Frauenwelt ihres Wohnortes dazu beitragen könnten, wenigſtens
u das ungeheure Elend in Südafrika zu lindern.

Wir bitten ſie aber auch, Einſicht zu nehmen von der unten
Zuſammenſtellung verläſſiger Nachrichten über die eng-

iſchen Kriegsgreuel. Wer dieſe Dinge geleſen haben wird, mieg
dann wohl keinen Augenblick mehr anſtehen, der Entrüſtung unv
jenem Abſcheu lauten Ausdruck zu geben, die einem Volke gegen
über berechtigt ſind, das die Geſetze der Ehre und Ritterlichkeit
vergeſſen hat und gegen Frauen und Kinder Krieg führt, weil es
deren wehrhafte Männer und Väter nicht zu bezwingen vermag!

Anm. 1. Wir erbitten uns von jeder zuſtandegekommenen
Bildung eines Frauenkomitees umgehende Nachricht an Rechrs
anwalt A. Grieſer in München, Comeniusſtraße 4 I.

2. Die geſammelten Beiträge können entweder gleichfalls an
dieſe Adreſſe abgeführt werden oder ſind direkt an das Jnter-

nationale Frauenkomitee Alcmarig in Alemaar (Holland) einzu-
ſenden, welches ſich zu dem beſonderen Zlvecke gebildet hat, den
unglücklichen Frauen und Kindern Südafrikas Hilfe zu bringen.
Dieſes internationale Frauenkomitee wendet ſich auch an die
Frauen und Mütter Deutſchlands und glauben wir
mit unſerem heutigen Aufrufe deſſen edle Ziele am kräftigſten zu
fördern.

Miürnchen, den 9. November o.

.Johannesburg, 23. Nov. Zwei in Johannesburg be
heimathete Burghers, Werneck und Meyer, die, nachdem ſie ſich er
geben hatten, in ein Flüchtlingslager gebracht worden waren, wurden
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en des Verfuches, andere Burghers, die ſich ebenfalls e
en, zu überreden, ihren Neutralitätseid zu brechen un

wieder zu ihrem Kommando zu begeben, vor ein Kriegsgericht ge

r S n t r m ageſtern erſchoſſen, er wurde zu lebenslänglicherStrafarbeit kleine 4 eondon, 23. November. Einem Telegramm der Abendblätter
aus Pretoria zent nahmen Eingeborene an dem jüngſten Gefecht in

e W theil, in dem Kapitän Elliot, als er die Buren zurück
fiel.

London, 24. Nov. In einer am Sonnabend in Oldham
ehaltenen Rede erwähnte Asquith die durch die Worte Chamber
ins hervorgerufene ſtürmiſche Erregung be Aen Man

könne freilich allzu empfindlich gegen en Anſichten anderer
Völker ſein, aber das Wohlwollen der Welt ſei
négligeable in der nationalen ihrlt Na h.

Mit welcher Unverſchämtheit z e Blätter die be
cechtigte englandfeindliche Stimmung in Deutſchland behandeln,
davon folgende robe:

Der
Ueberraſchung bei allen Denjenigen hervor, die ſich in verantwortlicher
Stellung befinden und die im Stande ſind, einzuſehen, daß die Aufrecht
erhaltung eines freundſchaftlichen Verhältniſſes zwiſchen England und
Deutſchland für die ceiviliſirte Welt von hohem Jntereſſe
iſt. Jede Beſtrebung, die darauf hinaus geht, einen politiſchen Bruch
zwiſchen den beiden Völkern herbeizuführen, würde die Menſchheit mit
einer großen Kataſtrophe bedrohen. eide Völker haben dieſelben

eine quantité

intellektuellen Wurzeln und bedeutende gemeinſame wirth-
chaftliche Jntereſſen. Bei dem augenblicklichen induſtriellen
iedergang iſt für die Deutſchen Großbritannien der

größte Abſatzmarkt, da es das einzige induſtrielle Gebiet ohne Differential-
lle iſt. Das leiſeſte Anzeichen einer ernſtlichen Gefährdung der fried
chen Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern würde eine finanzielle

Kriſis zur So haben wie ſie in der Neuzeit nie ſchlimmer vorge
kommen iſt. Man müßte annehmen, daß dem Germanenthum die ihm
bisher eigenthümliche Verſtandeskraft und klarſehende Objektivität ab
handen gekommen ſind, wenn nicht die verſtändigen Elemente in
Deutſchland ſich anſchicken würden, dem Ueberhandnehmen der jetzigen
antiengliſchen Bewegung Einhalt zu thun.“

Telegraumme.
Colesberg, 24. Nov. Der Feldkornet William Hofs-

meyerRouw, ein Aufſtändiſcher aus der Kapkolonie, welcher
h dem Kommando Lategans angeſchloſſen hat, wurde heute
h hingerichtet.

Bloemfontein, 24 Nov. Eine kombinirte Bewegung der
engliſchen Truppen nordöſtlich von Reitz führte zur Gefangen
nahme von 39 Buren, einige Buren wurden getödtet, die meiſten
aber S nach Süden entkommen.

ohannesburg, 24. Novbr. Jn den Kämpfen mit dem
Kommando Buys bei Villiersdorp wurde der engliſche
Kommandant getödtet, drei engliſche Offiziere verwundet. Eine
Abtheilung von Mannſchaften des EiſenbahnRegimentes wurde
von Buren gefangen genommen. Auch andere britiſche
n atten Verluſte. Die Eiſenbahn Truppen waren
von Buren des Kommandos Buys umzingelt worden, welches
durch das Kommaundo Roß verſtärkt worden. war.

Ans Nah und Fernu.
Erwiſchter Mörder Die Polizei in Rom verhaftete einen

Mann, welcher ſich Friedrich Müller nennt. Es wurde jedoch ſeſt
geſtellt, daß er mit einem gewiſſen Friedrich Reichſtein aus Galler
weiler (Baden) identiſch iſt, der im vergangenen Auguſt auf der
Straße von Jnnsbruck nach Vorarlberg einen Mord begangen
haben ſoll.

Ueber den Eiſenbahnunfall bei Glowuo (Poſen) wird amtlich
emeldet: Der am Sonnabend 9 Uhr 29 Min. von Glowno nach
oſen abfahrende Gemiſchte Zug 450 ſtieß bei der Ausfahrt

aus dem Bahnhof mit einem aus der Richtung Gnefen
ommenden Güterzug zuſammen. Mehrere Wagen beider Züge entgleiſten,
von denen einige ſtark beſchädigt bezw. zertrümmert wurden,
ein Wagen 4. Klaſſe gerieth dadurch, daß der darin
befindliche Ofen umfiel, in Brand, welcher ſich auch noch zwei anderen
Wagen mittheilte. Reiſende ſind nicht verletzt, vom Zugperſonal haben
zwei Beamte ganz unerhebliche Kontuſionen erlitten. Der Perſonen
verkehr wird vorläufig durch Umſteigen an der Unfallſtelle aufrecht
erhalten. Die Aufräumungsarbeiten werden vorausſichtlich im Laufe
des heutigen Tages ſoweit gefördert werden, daß der durchgehende
Betrieb wieder aufgenommen werden kann. Glowno iſt eine Station
der Hauptbahn PoſenThorn und der Nebenbahn PoſenStralkowo.

HeineDenkmal in Paris. Jn Paris fand geſtern auf dem Mont
martreFriedhof die Enthüllung des von dem däniſchen Bildhauer
Haſſelrijs geſchaffenen HeineDenkmals ſtatt. Der Feier wohnten einige
Anverwandte Heine's, mehrere hundert Mitglieder der deutſchen und
Wer gehen Kolonie und eine Anzahl deutſcher und franzöſiſcher Schrift

eller bei.
Die Pockenepidemie in London. Die Zahl der Todesfälle

an Pocken, die in der vorletzten Woche 16 und in den beiden Wochen
vorher je 6 betrug, iſt in der letzten Woche auf 14 zurückgegangen.
Von den 14 Perſonen waren 6 geimpft und 7 nicht geimpft. Jn
einem Falle iſt man nicht ſicher, ob Jmpfung ſtattgefunden hatte.
Die „Morning Poſt“ iſt der Anſicht, daß die Packen Epidemie im
Wachſen, ſtatt in Abnahme begriffen ſei, weil beſonders in den letzten
Tagen die Aufnahme in den PockenHoſpitälern einen Zuwachs
zeigt. Sie ſagt dazu: „Es iſt dies nicht die Jahreszeit, in der man
eine ſolche Epidemie für gewöhnlich erwartet, und deshalb iſt
natürlich die Befürchtung berechtigt, daß wir im Frühling eine ernſt
liche Steigerung der Epidemie zu erwarten haben. Glucklicherweiſe
77 die ſanitären und mediziniſchen Autoritäten wachſam und Jſo
irung erfolgt ſofort, wenn Mittheilung über einen

Krankheitsfall gemacht wird. Aber es geht immer ein mehr oder
weniger langer Zeitraum vorüber, in dem der Patient kränklich
iſt, ohne daß man an Pocken denkt, und in dieſem Zeit
raum verbreitet er die Krankheit. Das einzige Gegenmittel iſt heute
eine nochmalige Jmpfung. Aber wir wiſſen und bedauern Alle die
Schwachheit der Regierung in der Jmpffrage. Es iſt die Pflichteines Jeden, der in den letzten 7 Jahren Acht geimpft worden iſt,
ch dieſer Operation noch einmal zu unterziehen.“ (Ein Jmpfzwang
a Sinne, wie er in Deutſchland beſteht, herrſcht in England
nicht.

Ein Mittel gegen den Rebel. Ein engliſcher Profeſſor behauptet,
die Entdeckung gemacht zu haben, daß ſich jeder Nebel erfolgreich durch
künſtliche elektriſche Entladungen ſofort zerſtreuen ließe. Die „Pall
Mall Gazette“ bemerkt dazu, daß der Werth dieſer Entdeckung doch ſo
lange ein zweifelhafter ſei, wie man nicht wiſſe, ob dieſe elektriſchen
Entladungen nicht etwa das, was ſich zufällig in dem Nebel befindet,
mit zerſtreuen. Jedenfalls werde man gut thun, auf eine Probe in
London vorläufig zu verzichten.

Der berühmte Edelſtein Kohi-Noor, den die Königin von
England gelegentlich der Irong tragen wird, iſt der fünfgrößte
Diamant, denn man kennt. Er iſt, wie der fachmänniſche Ausdruck
lautet, „roſenartig“ geſchnitten; hätte man ihn „brillantartig“
chneiden können, ſo würde er ein noch viel ſchöneres Feuer er
alten haben. Die vier Diamanten, die den Kohi-Noor an Größe

aily Telegraph“ en „Die neueſten Vorgänge rufen hier

übertreffen, ſind Der Orloff Diamant, der 1948/, Karat wiegt,
und von einem Franzoſen aus dem Auge eines indiſchen Götzen-
bildes geſtohlen wurde, wurde dann ſpäter durch einen Grafen
Orlow an die Kaiſerin Katharina von Rußland verkauft. Der zweit
rößte iſt der Pitt-Diamant, der 1364 Karat wiegt, und von demZernog von Orleans im Jahre 1717 von Mr. Pitt, dem damaligen

Gouverneur von Madras, für Ludwig XV. von Frankreich gekauft
wurde. Der Florentine-Diamant von 133 Karat befindet ſich gegen
wärtig im Beſitz des Kaiſers von Oeſterreich. Der vierte iſt der ſo
genannte Stern des Südens, der 1241 Karat wiegt und im Jahre
1855 von einem Neger in Braſilien gefunden wurde.

Typhus in Gelſenkirchen. Jn der Zeit vom 16. bis 23. No
vember hat ſich die Zahl der im Stadt und Landkreiſe Gelſenkirchen
am Typhus erkrankten Perſonen von 1008 auf 803 vermindert. Ge
nefen ſind 240 und geſtorben 10 Perſonen.

Von der deutſchen Südpolexpedition. Das Schiff „Gauß“
der deutſchen Südpolexpedition, das ſeit Wocven in Capſtadt erwartet
wurde, iſt jetzt dort angekommen. Dem Staatsſekretär des Jnvern
Staatsmininer Dr. Grafen von PoſadowskyWehner iſt von dem
Leiter der deutſchen Südpolar-Expebition nachſtehende Depeſche zu
gegangen Capetown, 23. November über EmdenVigo. Expedition

rir Capüadt eingetroffen. Alle wohl. Verzögerung durch
et ter. Ascenſion, weil unnötbig, aufgegeben. Aufenthalt zehn

Tage zur Reinigung auf Dock. Drygalski.
Naphtafontäue. Die große Fontäne, welche ſeit dem 17. d. M.

z dem von der Bakuſchen Naphtageſellſchaft gepachteten, der Krone
gehörigen Terrain in Bibi Eibat ſpringt, liefert immer noch täglich
baar eine Million Pud Naphta; die Naphtapreiſe haben infolge-
deſſen einen Rückgang erfahren und betragen am Orte 6 Kopeken
und an Fabriken geliefert 6 bis 62 Kopeken. Jn Sſabuntſcha
ſpringt ſeit dem 21. d. Mts. eine Fontäne auf dem Gelände der
Geſellſchaft Najguli.

Ueberfahren. Jn Düſſeldorf ſtieß am Sonnabend ein Bier-
wagen mit einem elektriſchen Straßenbahnwagen zuſammen. Der
Bierkutſcher ſtürzte zur Erde, wobei ihm ein nachfolgendes BVier-
faß den Schädel zertrümmerte. Der Tod trat ſofort ein.

Opfer des Fußballſpiels. Zwei Fußballſpieler in CEincinnati
haben ſchwere, wahrſcheinlich tiödtliche Verletzungen erhalten. Bei
dem Spiel zwiſchen der Univerſität von Cincinnati und dem College
in Hannover, Jnd., trug James Kirkpatrick eine Verletzung des
Rückgrates davon und befindet ſich, wie dem „Milw. Herald“ ge-
meldet wird, in höchſt bedenklicher Verfaſſung. Louis Runk wurde
in dem Spiel zwiſchen dem Newport Xavier College und der New
port Hochſchule ſchwer verletzt vom Felde getragen.
geben wenig Hoffnung auf ſeine Geneſung.

Ausſtand in Mailand. Jnfolge eines Ausſtandes der Arbeiter
der Mailänder Gas- Geſellſchaft hat dieſe die ausſtändigen Arbeiter
durch ein proviſoriſch angeſtelltes Perſonal erſetzt. Einige Fabriken,
die mit Gasmotoren arbeiten, mußten jedoch ſchließen. Die Stadt
iſt hinreichend beleuchtet. Da die Gas- Geſellſchaft ſich geweigert
hat, mit den ausſtändigen Arbeitern zu unterhandeln, ſolange dieſe
die Arbeit nicht wieder aufgenommen haben, haben die Arbeiter
am Sonnabend Abend in einer Verſammlung beſchloſſen, den Aus-
ſtand fortzuſetzen. Vertreter von ausſtändigen Arbeitern aus
Genug und Aleſſandrig, welche derſelben Gas- Geſellſchaft ange-
hören, wohnten der Verſammlung bei.

Schifffahrts- Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Prinzeß Jrene“, n. Oſtaſien beſt.,
22. Nov. in Aden angek. „Stuttgart“, n. Oſtaſien beſt., 22. Nov. in
Nagaſaki angek. „Heidelberg“, v. Braſilien kommend, 22. Nov. von
Rotterdam n. Bremen abgegangen. „Pfalz“, v. La Plata kommend,
22. Nov. in Bremerhaven angekommen. „Würzburg“ 22. Nov. v.
Rotterdam n. Oſtaſien abgegangen. „Borkum“, von Galveſton
kommend, 22. Nov. Lizard paſſirt. „Mainz“ v. Braſilien kommend,
22. Nov. St. Vincent poſſirt. „Straßburg“, n. Oſtaſien beſtimmt,
22. Nov. in Penang angekommen. „Bamberg“ von Oſtaſien
kommend, 22. Nov. von Colombo nach Bremen abgegangen.
„Bayern“ 23. Nov. Vm. Reiſe v. Shanghai n. Hongkong fortgeſ.
„Heidelberg“, v. Braſilien kommend, 22. Nov. 8 Abds. in Antwerpen
angek. „Hohenzollern“, v. NewYork kommend, 22. Nov. 5 Nm.
Vellas paſſirt. „Kiautſchau“, v. Oſtaſien kommend, 23. Nov. Vm.
in Colombo angek. „Hannover“, von Galveſton kommend,
23. Nov. 8 Mrgs. Prawle Point paſſirt. „Vorkum“, v. Galveſton
kommend, 23. Nov. 9 Vm. Eaſtbourne paſſirt. „Königsberg“ v. Oſt
aſien kommend, 23. Nov. Vm. in Suez angek. „Oldenburg“ nach
Baltimore beſt., 23. Nov. 8 Morgs. Dover paſſirt. „Rhein“ 23. Nov.
Nm. Reiſe v. Adelaide n. Fremantle fort „Friedrich der Große“,
n. Auſtralien beſt., 22. Noo. 9 Abds. Gibraltar paſſirt. „Bonn“,
23. Nov. 12 Mittags Reiſe v. Antwerpen n. Bremen ſortgeſ. „Trier“,
n. Braſilien beſt., 23. Nov. 10x Vm. Oueſſant paſſirt.

Hamburg-Amerika-Linie. „Graf Walderſee“ 22. Novbr. 8
Nachm. in NewYork angek. „Hercynia“ 21. Novbr. 5 Nachm. v. Havre
abgeg. „Markomannia“ 22. Novbr. 8 Vorm. in Antwerpen angek.
„Valencia“ 22. Novbr. 6 Nachm. v. Havre abgeg. „Helvetia“ 22.
Novbr. 11 Vorm. Lizard paſſ. „Acilia“ 21. Novbr. 7 Vorm. v. Balti-
more abgeg. „Nicodemia“ 22. Novbr. 11 Uhr 30 Min. Nachm. Cux-
haven paſſ. „Brisgavia“ 22. Novbr. 9 Vorm. in Baltimore angek.
„Parthia“ 21. Novbr. v. Buenos Aires abgeg. „Hispania“ 22. Novbr.
v. Rio de Janeiro abgeg. „Sparta“ 23. Novbr. 6 Vorm. Holtenau
paſſ. „Suevia“ 23. Novbr. 8 Vorm. v. Yokohama abgeg.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Delitzſch, 23. Nov. (Unglück.) Ein fehr beklagenswerther

Unfall ereignete ſich geſtern Abend gegen 7 Uhr auf dem hieſigen Bahn-
hofe. Der Bahnarbeiter Peterſohn wurde von dem hier durchgehenden
Schnellzuge auf das Rangirgleis geſchleudert und hier von einer zur
gleichen Zeit herannahenden tangirmaſchine überfahren. Der Verun-glückte war ſofort eine Leiche. Er hinterläßt eine Fean und fünf un

verſorgte Kinder.
m Mühlberg a. E., 28. Nov. (Schiffshavarie.) Geſtern

Vormittag ereignete ſich unterhalb Mühlbergs, am ſogenannten
Brob ewitzer Graben, ſchon wieder eine ſchwere Schiffshavarie. Der
mit 6000 Ctr. Kryſtallzucker und 2400 Ctr. Stückgütern befrachtete
Schleppkahn des Schiffs igners Robert Kühn aus Klein Wittenberg
lief in der Nähe des Brottewitzer Grabens auf dem Ufer feſt und
wurde von der Strömung mit dem Hinterth ile gegen eine Buhne
geſchleudert, ſodaß das Steuer zerbrach und der Kahn auf dem
Boden ein ſtarkes Leck bekam. Dasſelbe konnte zwar nothdürftig
verſtopft und der Kahn durch Auspumpen über Waſſer gehalten
werden, doch dürfte ein großer Thei! der Ladung ſtark gelitten haben.
Das Verkehrshinderniß wurde am Nochmittag beſeitigt. Dies iſt
binnen einigen Tagen die vierte Schiffshavarie auf hieſiger Elbſtrecke.

X Liebenwerda, 24. Nov. Zwangsverſteigerung.
Diebſtähle. Sturmſchaden.) Das Rittergut Groß-
kmehlen o. Theits iſt im Zwangsverſteigerungsverfahren von der
hieſigen Kreisſparkaſſe erſtanden word n. Jn der Gegend von
Ortrand treibt eine Diebesbande ihr Weſen. Jn dem Orte Blachwitz
wurden beim Gemeindevorſteher Richter und beim Gutsbeſitzer Thiele
Einbruchsdiebſtähle verübt Auch inKleinkmehlen wurde eingebrochen und
zwar beim Hüfner Hermann Opitz. Die Diebe hatten in der Rück
wand des Hauſes das Eſſengitter am Gewölbeſenſter
wurden aber bei der „Arbeit“ geſört, ſo daß ſie ohne Beute ab-
ziehen mußten. Die Spitzbuben fonnten disher nicht ermittelt
werden. Der kürzlich in hieſiger Gegend aufgetretene ſtarke Sturm
warf den faſt voliſtandig bergeſtellien 58 m hohen Schornſtein auf
Grube „Emanuel“ in Naundorf um, wodurch bedeutender Material
ſchaden entſtanden iſt.

Ueberſchwemmung.

Die Aerzte vergiſtung,)

R. Brücken a. Helme (Kr. Sangerhauſen), 23. November.
Durch die anhaltenden Regengüſſe iſt

unſerer Helme ſoviel Waſſer zugeführt worden, daß dieſelbe aus
ihren Ufern getreten iſt und weite Ackerflächen ſowie die Kreis

hauſſee überſchwemmt hat. Dazu haben die reißenden Fluthen
noch eine Brücke der Kreis i aus ihrem Lager gehoben, ſodaß
eit geſtern früh der direkte Verkehr zwiſchen Wallhauſen, unſerer
oſt und Bahnſtation, und Brücken vollſtändig aufgehoben iſt. Die
orgenpoſt traf infolgedeſſen erſt am Abend ein und brachte bloß

Briefe und Zeitungen. Der Poſtbote hatte einen e Stunden
weiten Umweg machen und dabei ſtellenweiſe das Waſſer durch-
waten müſſen, um hierher ge gelangen. Die Abführung der Poſt-
ſachen zur Bahn mußte geſtern auch unterbleiben. Trotz der durch
das noch heute über die Straße ſtrömende Waſſer verurſachten
Schwierigkeiten wird eifrig an der Herſtellung der Vrücke gearbeitet,
ſodaß hoffentlich morgen der Verkehr wenn auch beſchränkt
wieder hergeſtellt ſein wird. 5

Nordhauſen, 238. Nov. Die Herbſtverſamml
des Gauverbandes der Lehrervereine Nord
hauſens und der Umgegend) fand heute Nachmittag unker

Betheiligung der Lehrer aus Stadt und Land im hieſigen
omreſtaurant ſtatt. Jn derſelben wurden zwei Vorträge gehalten:

1. Herr Lehrer Kirchhaim aus Großwenden über „Das Auf-
ſichtsrecht und die Aufſichtspflicht des Lehrers
außerhalb der Schule“ und 2. Herr Hauptlehrer Artes
von hier über „Das Fürſorge-Erziehungsgeſes vom2. Juli 1906, welches am 1. April d. Js. in Kraft getreten iſt.

P. Martinsrieth bei Sangerhauſen, 22. N. (Hochwaſſer.)
Der anhaltend ſtarke Regen am Dienstag und Mittwoch veranlaßte
ein Uebertreten der Helme. Das iſt zwar nichts Seltenes doch eines
ſolch hohen Waſſerſtandes kann man ſich hier nicht entſinnen er über
ſteigt den des Jahres 1866. Die Gehöfte an der Helme ſtehen unter
Waſſer. Das Vieh mußte aus den Ställen bracht werden.
heute Nachmittag war das befürchtete weitere Steigen nicht erfolgt.
Die geplante Helmeregulirung wird immer dringender.

W. Bad Köſen, 22. Nov. (Beſichtigung.) Heute waren
Se. Exc. der Oberpräſident der Provinz Sachſen Dr. v. Bötticher
der Regierungspräſident Freiherr v. der Recke, der Landrath Freiher.
v. Dawigk und einige Baubeamte hier anweſend und keſichtigten
die der königlichen Landesſchule Pforta gehörigen, zwiſchen der
Loreleypromenade und der Katze belegenen Weidenanpflanzungen
deren Beſeitigung die Strompolizei für erforderlich hält.

A Wernigerode, 23. Nov. (Jagdgäſte. Leuchtga s-
Auf hieſigem Schloſſe trafen als Jagdgäſte des

Fürſten Chriſtian Ernſt zu Stolberg ein: Graf Kuno zu Stolberg-
Roßla, Staatsminiſter v. Podbielski, Hausminiſter v. Wedel, Frhr.
v. Bodenhauſen, Schloßhauptmann v. Kroſigk, Kammerherr v. Kroſigk,
Landrath v. d. Schulenburg, Major v. Alvensleben, Landſchafts-
direktor v. Guſtedt. Von hier nahmen Landrath v. Hertzberg, Graf
Bernſtorff, Oberforſtmeiſter v. Eſchwege, Forſtrath Graßhoff und Ober
förſter von Eſchwege an der Jagd iheil. Zur Strecke gebracht ſind
58 grobe und acht geringe Sauen. Die Sonderſtrecke des Fürſten betrug
9 Sauen. An Leuchtgas-Vergiftung liegen ſeit einigen
Tagen in der Johannisſtraße mehrere Leute krank darnieder Kauf-
mann G. iſt bereits geſtorben. Da Selbſtmord vermuthet wurde, war
die Leiche beſchlagnahmt. Die Annahme iſt nun hinfällig geworden,
weil noch in mehreren benachbarten Häuſern Erkrankungsfälle vorge-
kommen ſind. Trotz eifrigen Suchens iſt es aber bis jetzt noch nicht
gelungen, die ſchadhafte Stelle zu finden.

W. Worbis, 22. Novbr. (Ungenauigkeiten bei der
Wahl.) Wie das „Worb. Kreisbl.“ meldet, haben unter überaus reger
Betheiligung hier am geſtrigen Donnerstag in allen drei Klaſſen Er
gänzungswahlen für die Stadtverordneten ſtattgefunden. Von 236 Wählern
der dritten Klaſſe erſchienen am Wahltiſch 75. Da die Wahlliſte
des Herrn Bürgermeiſters nur 74, diejenige des Herrn Beiſitzers indeſſen
75 abgegebene Stimmen auſwies, ſo erklärte der Vorſitzende die
ſtattgehabte Wahl für ungiltig und ſetzte ſogleich eine Reuwahlauf Freitag, 6. Dezember, Vormittags 16 Uhr an. Jn der 2. Ab

theilung wurde Stadtverordneter Heine wiedergewählt. Jn der 1. Ab
theilung wurde, da keiner der Gewählten eine abſolute Majorität hatte,
ſchließlich auch dieſe Wahl für ungiltig erklärt und für den 6. Dezember
eine Neuwahl angeſetzt.

Neuſtadt a. Orla, 23. November. (Eine furchtbare
Feuersbrunſt) legte geſtern Abend im Nachbardorfe Linda ſechs
der größten Bauerngehöfte vollſtändig in Aſche. Betroffen ſind die
Gutsbeſitzer Kappe, Fritzſche, Knoche (zwei Wohnhäuſer), Kable,
Pfeifer (Gaſthof). Die Anweſen von Reichboth und Schmied Jakob
wurden ebenfalls von den Flammen ergriffen und ſind theilweiſe
niedergebrannt. Große Mengen von Getreide, Stroh, Kartoffeln
und Rüben ſind dem Feuer zum Opfer gefallen. Das Vieh konnte
bis auf das Federvieh gerettet werden. Kirche, Pfarrei und Schul
haus waren noch gefährdet, es iſt aber den Arſtrengungen der er
ſchienenen Feuerwehren gelungen, dieſelben zu halten. Ueber die
Entſtehungsurſache des Feuers verlautet noch nichts Beſtimmtes.

Meiningen, 23. Novbr. (Typhus.) Jn dem benachbarten
Dorfe Geba ſind fünf Typhuserkrankungen vorgekommen.

Leipzig, 23. Nov. (Tödtlicher Fall. Hoch-
ſtaplherin.) Jn der Harkortſtraße wurde geſtern Nachmittag
ein Mann beſinnungslos daliegend aufgefunden und nach dem
Krankenhauſe gebracht. Auf dem Transporte dorthin verſchied
er. Der Todte, ein 44jähriger Buchbinder von hier, iſt vermuthlich
auf der Straße zu Falle gekommen, wobei er einen Schädelsruch er-
litten hat, der ſeinen Tod herbeiführte. Eine Hochſtaplerin iſt
in der Perſon einer achtzehn Jahre alten Kontoriſtin aus Dresden
in Eger verhaftet worden. Dieſelbe, hat verſchiedene hieſige Ge-
ſchäftslente zu ſchädigen geiwußt, indem ſie fich unter Beilegung
falſcher, in der Regel adeliger Namen, Auswahlſendungen von
Waaren ſchicken ließ und ſolche von erheblichem Werthe für ſich
behielt. Jn Eger logirte ſie ſich kürzlich in einem Hotel unter
dem Namen Adda v. Fritzſche ein und verſuchte wiederum Be-
trügereien zu verüben, worauf ihre Feſtnahme erfolgte.

Dresden, 22. Nov. (Als ein Zeichen der ZJeit)
kann man es gleichfalls anſehen, daß ſich nach dem Verwaltungs-
verichte des Rathes, der ſoeben erſchienen iſt, bei den hieſigen
Standesämtern im letztvergangenen Jahre ein Rückgang der
Eheſchließungen bemerkbar gemacht hat. Es fanden im
Ganzen 4126 Aufgebote und Eheſchließungen ſtatt, während im
Jahre 1899 4232 ſolcher Amtshandlungen vorgenommen werden
mußten. Auch die Zahl der Geburten hat abgenommen,
denn es wurden im Jahre 1900 13 232 Kinder gegen 13 266 im
Jahre 1899 geboren. Darunter befanden ſich 2699 Einträge un-
ehelicher Geburt ſür 1900. Jm Jahre 1899 waren nur 2563
uneheliche Geburten zu verzeichnen geweſen.Dresden, 24 New ſRaffinirter Wechſelbetrug.]
Das bekannte Bankhaus Rockſch Nachfolger iſt das Opfer eines raffi-
nirten Wechſelſchwindlers geworden. Es wurde telephoniſch
angefragt, ob die Bank einen von Gebr. Barnewitz ausgeſtellten
Wechſel über 16400 Mk. zu diskontiren bereit ſei. Da man es
mit einer e guten Firma zu thun haite, ſagte man zu und
erſuchte um Ueberſendung des Wenſels durch einen Boten. Ein
ſolcher erſchien auch alsbald, Couvert und Anſchreiben trugen
ordnungsgemäß den Stempel der Firma, der Wechſel die
Namen erſter Firmen als Giranten, und ſo ſtiegen Rockſch Nach
folger keinerlei Bedenken auf. Die Summe wurde ausgezahlt und
der „Bote“ entiernte ſich. Unmütelbar darauf wurden Gebr. Barne-
witz von der Aushändigung des Geldes telephoniſch verſtändigt,
telephonirten aber zurück, daß der Wechſel nicht von ihnen präſentirt
ſei. Auf die Ergreifung des Schwindlers iſt eine Belohnung
von 500 Mk. ausgeſetzt.

Sckupare Fillig, Specialgeschäft feiner Ierrenkleider
e nach Maass.

osse Steinstrasse 15, gegenüber dem Halleschen Bankverein

Ancerkaunt leistungs ähigstes Geschäſt empüehlt sieh ergebensgt.
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Wetter- Ausſichten auf Grund der Soxrichte der deutſchen
Se warte in Hamburg.

Dienstag, 26. November: Wolkig, Niederſchläge, ziem
lich milde, ſtark windig.

Mittwoch, 27. November Normral temperirt, wolkig,
Nebel, ſtrichweife Niederſchläge, Sturmwarnung für die
Küften.

Wafferſtände.
bedeutet über, unter Nuh).

Fan WuSaale
24. Nov. 2,50 25. Nov. 25501

roiha 2,76 2,776Alsleden 22. Nov. 1,86 23 Nov. 2,351 0,49
Bernburg 1,45 1,82] l 0,37*Calbe, Obp. t 1,66 180 0,14do. Untvp. 1,14 1,56] 0,42Unſerut.
Straußfurt 22. Nov. 3,00 23 Nov. 2,00 1,00

Moldau
Budweies w. ev 0,02 22 Nov. 0,08) 0,06
Prag J 77 0,42 7 0, 0,06Havel.
*Brandendurg (22 Nov. 23 Nov.
Obervegei 2 2,22 2,251 0,03Unterver el 0,84 t 0,90 0,06

*Flathenow

Oberpegel 1,62 1.63 I 0501Unterpegel 1,45 1,45*Havelberg 4- 1,44 1,48 0,04
Elve.Pardubitz 21. Nov. 0,1322. Nov. 0,57 0,44

Brandeis oMoelnit 0,52 0,25 0,27Leitmerit r 0,43 0,20 1023Außig 0,21 0,10 0,11Dresden 22. Nov. 1,39 23 Nov. 1,17) 0,22
Torgau 5 0,55 0,55Wittenberg 1,*6 1,44 0,08Roßlau 0,70 n 0,85 l 0,15*Barvy 1,12 1,36 0224Magdeburg 1,12 1,18 0,06*Tangermünde 1,59 ws 1,66) 0,07*Wittenderge 1,22 1,26 0,04Lenzen 1,25 1,25Dömitz 0,66 0,66*Lauenburg 0,83 0,83

Beobachtet in der Mittagszeit nach
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

amtlichen Depeſchen der

Börſen- und Handelstheil.

mit 14 256 Stimmen vertreten.
ſtimmig genehmigt und die Dividende auf 7 Prozent feſtgeſetzt.

Allgemeines.
Jn der ordentlichen Generalverſammlung der Berliner Elektri

zitätswerke am 23. d. Mts. war ein Aktienkapital von 7 128 000
Die vorgelegte Bilanz wurde ein

Jn der
ſich anſchließenden Aufſichtsrathsſitzung wurde der Vorſtand ermächtigt,
die Offerte eines Bankkonſortiums betreffs Uebernahme einer 4x proz.
Theilſchuldverſchreibung anzunehmen.
10 Mill. c. kreirt der Erlös iſt zur Deckung der für den letzten Aus
bau erforderlichen Koſten beſtimmt, welche bisher von der Allgemeinen
Elektrizitätsgeſellſchaft verauslagt wurden.

Dieſelbe

Tages-Warktberichte.
Ceutral- Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskamnmern.

Kotirungs Steile.
23. November 1901.

wird in Höhe von

Für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 165--170 135 142 c 143--150Mittelmark, Priegnitz 148 165 131--140 130--150 134 152
RNeumark 155-- 170 135--141 134- 148 130 142
Lauſir 165--170 137--144 136--154 136 148
Magdeburg 152--163 137--145 140--165 140--151
Altmark 150--165 133 143 134 150 135--149Merſeburg öſtl. d. Mulde 152--162 135--146 150--157 146 151

do. weſtl. d. Mulde 140 165 140 150 140--160 140 150
Erfurt 150--164 145--154 150--170 138 148
Stettin (Bezirk) 160--165 140 145 130--134 145--149
Danzig 173 175 141 124132 144-148Thorn 180 186 148 150 126- 128 134 140
Königsberg i. Pr, 158--169 150 135 126-1281 130 148
Nllenſtein 162--167 134--138 122- 130 133 140
Breslau 159 172 144--150 126 144 132 138
Neuſtadt (Oberſchl.) 166--172 141-146 132--138 124 130
Militſch 162 170 147-152 135--140 135 140
Liegnitz 165--175 148 153 139 147x 128 138
Poſen 165--175 140 146 118--132 130 140
Bromberg 156 179 145--150 S 132 138Gneſen 170 143 136 136Jnowrazlaw 140--160 130--146 117--135 120- 135
Kiol 155--160 135 140 127- 130 135--140
Marne 156 157 130--131 120 121 136--137
dannerer Süd 154 160 134--142 140--170 128--165

do. Elbe, Weſer 158-160 135 144 140 130 142
do. 141 157 145 160 144 149Männerland 157- 164x4 140--146 131 139 137 145

Weſtf. Jnduſtriebezirk 160 163 138--143 123 131 162
Sauerland 154 138 132 146Paderbornerland 1563 139 143Dortmund 160 63 138 142 2 158 162Kaſſel 157 159 142--145 145 155 135 145

Nach privater Grmitteiung:
Stadt 755 g. p. 712 g. p. 573 g. p. 450 F p.Berlin 164 142 S 14Stettin 165 140 131 145Pönigsberg i. Pr. 169 135 2 148Breslau 173 150 144 138Poſen 175 145 132 137Hannover 160 142 S ofNeuß 160 138 2 152Mannheim 169 142 2 156Hamburg 163 142e) Welt marktpreiſe

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 23., Nov., am 22. Nov.
Von Newyvork nach Berlin Weiz. loko 824 Cts. 171,75./0171,75

Sbvieago Novbr. 71 Cts. 165,00 164,75
Liverpool Dezb. 5 ſh. 9 d. 172,00 172,75
Odeſſa loko 81 Kop. 160,50 159,25NRiga loko 92 Kop. 168,25 168,25In Paris Novbr. 21,30 fes. 172,75 172,50Von Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 65*, Sts.

Odeſſa z lofo 65 Koy.iga loko 74 Kop.Amſterdam nach ln März 127 i. f. 14175 141,75
Rewyork nach Berlin Mais Dez. 67 Cts. 136,75 136,25

Berlin, 23. Novbr. Berliner Produktendörſe.)
Die amtlich feſtgeſtellien Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,

15300 154 25

13925 139 25
14450 14450

Dezbr. 163,25 Gerſte, leichte inland. Futtergerſte 129,00 bis
134,00 ſchwere 135,00 145,00 Hafer, märk., mecklenb. und
pomm. fein 157,00 165,00 märk., mecklenb., pomm., preuß.,
poſen. und ſchleſiſcher mittel 152,00-156,00 gering 149,00 bis
151,00 Mai 153,00 153,25 Mais, amerik. mixed 139,50
140,00 Erbſen, inländ. und ruſſiſche Futterwaare 170,00
bis 178,00 Weizenmehl 00 21,00-—23,50 Roggenmehl
O und 1 17,90--18,90 Weigzenkleie, grobe 9,40-—9,80 feine
9,00--9,40 Roggenkleie 9,60--10,00 Mittagsbörſe:
Weizen Dezor. 163,25 163,50 Mai 168,25 168,00 168,25
Roggen, Dezbr. 138,25 138,50 138,25 Mai 143,25—143,50 bis
143,25 Hafer, märkiſcher, mecklendurg. und pomm. fein 157,00
bis 165,00 märk., mecklenbi, pomm., preuß., poſ. und
ſchleſ. mittel 152,00--156,00 Mai 153,50 Mais,
amerikan. mixed 139,50--140,00 runder 138,00 139,00
frei Wagen, Mai 125,50 125,75 Weizenmebl 00 21,00 bis
23,50 Rozgenmehl 0 und 1 17,90 bis 18,90 Rüböl
November 54,80- 55,00--54,90 Dezember 54,20 54,50 54,40
Mark, Mai 52,30-52,60 52,50 Oktober 51,40-51,60
Spiritus 31,80 Preiſe um 2x Uhr (nichtamtlich) W
Dezbr. 163,50 Mai 168,25 Roggen Dezbr. 138,25 Mai
143,25 Hafer Dezbr. 150,50 Mai 153,75 Mais November
und Dezember 135,00 Mai 125,75 Mehl Dezember
18,10 Januar 18,25 Mai 18,65 Rüböl November
54,90 Dezember 54,40 Mai 52,50

Magdeburger Handelsbericht vom 23. Nov. (Richt
amtlich Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 15,25 c.
Raps kuchen 11,25 12.25 .4 (Alles für 100 Kg.)

Magdeburg, 23. Nov. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,40 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 200 Ctr.-Ladungen.

Magdevurg, 23. Nov. (Rorrungen 2es Magdevurger
Vereins für Land wirthſchaft Weizen, Shiriff 158--161
je nach Qualität, Sommerweizen 157 160 Rauhweizen fehlt.
Roggen 144--147 ab Station je nach Lage derſelben.
Landgerſte 142- 148 mittlere Chevaliers und gute Land
gerſte 150 162 beſſere Chevaliers 162 168 Feinfarbige Quali
täten unverändert über höchſte Notig geſucht. Hafer 142— 148
ad Station gehandelt. Erbſen, Victoria, je nach Qualität, 187
bis 212 A. Mais, gem. amerikaniſcher loco 140

RNew-Hork, 22. Nov., 6 Uhr Adends. Waarenderitcht.
(Die geſtrigen Notirungen find eingeklommert beigefügt.) Baum-
wolle Preis in New York 8 8), Lieferung Jan. 7,65
(7,62), Lieferung März 7,65 (7,62), in New Orleans 7
(75/ Petroleum, Stand white in NewYork 7.65 (7,65),
in Philadelphia 7,60 (7,60), Rafined (in Caſes) 8,75 (8,75), Credit
Balances at Oil City 1,30 (1,30), Schmal z, Weſtern ſteam
9,10 (9,22), Rohe Brothers 9,25 (9,25). Mais“) per
Nov. 67 Dez. 678 67 Mai 67x (67x),Weizen**) rother Winterweizen loco 82* 821 Weizen per
Nov. ver Dez. 79x (79), ver März 81
ver Mai 814 (81 Getreidefract nach Liverpooi 1 (1),
Kaffee fair Rio r. 7 67 6 Rio Nr. 7 perDez. 6,55 (6,35), ver Febr. 6,75 (6,55), Mebl, Spvring
Wheat clears 2.95 (2,95), Zucker 38 (3 Zinn 28,50 (27,50),
Kupfer 16,87 (16,878).

Tendenz Mais: feſt.
e*) Tendenz Weizen feſt.

Chirago, 22. Nov., 6 Uhr Abends. Waagarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen nd eingeklammert beigefügt.) Weizen“)

per Dez. 72 (72), ver Mai 755 (755 a i s**) per
Dez. 604 (60 Schmalz per Jan. 8,778 (8,828 verMai 8.928 9,00,, Speck ſhort clear 8,35 (8,45), Vork
per Jan. 15,27 (15,32x).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais feſt.

jqdqyqüon-n T

Viebmärkte.
Berlin, 23. Nov. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 3915 Rinder,
1306 Kälber, 6399 Schafe, 8356 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 62--67 b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 56—61 e. mätzig genährte junge
und gut genährte ältere 53--55; d. e genährte jeden Alters
50--52. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 58-63;
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 52-57 e. gering

enährte 50- 52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſteteFärfen höchſten Schlachtwerths fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete

Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 54——55 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 51 53;
a. mäßig genährte Färſen und Kühe 47—-51 e. gering genährte
Färſen und Kühe 42-45. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 76--78; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 72--74; e. geringe Saugkälber 50- 64; d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 42—50. Schafe: a. Maſtiämmer
und jüngere Maſthammel 63--66; b. ältere Maſthammel 55--61
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 40--48; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe fehlen pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebdend (oder 50 kg) mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 11 Jahren, 220--280 Pfd. ſchwer, 63; b. ſchwere,
280 Pfd. und darüber (Käſer) 64; e. fleiſch. Schweine 60-62;
d. gering entwickelte 56--59 e. Sauen 57—-59. Verlauf und
Tendenz Das Rindergeſchäft wickelte ſich bei beſſerer Waare ziemlich
glatt, bei geringerer Waare ruhig ab es bleibt nur kleiner Ueber
ſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen
war der Geſchäftsgang ruhig, gute Lämmer waren knapp es bleibt
unbedeutender Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief langſam und
wird aber vorausſichtlich geräumt.

Hamburg, 23. Nov. (Bericht der Nokirungs-
Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 16.
bis 22. Nov. 1901 im Ganzen 7040 Stück vom Jnlande zu
geführt und zwar 2455 Stück vom Süden und 4585 Stück vom
n e auft und verladen wurden nach dem Süden 35 Wagen,

tück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara.

reitag e

Beſte ſchwere reine Schweine 62 62—62x 20 4 T.
Schwere Mittelwaare 61 62 62--63 22
Gute leichte Mittelwaare 61 62 z m 22
Geringere Mittelwaare 60 x 24Sauen nach Qualität 54—58 54x--58 ſchw. T

Der Handel war flar lebhaft

Waarene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 23. Rov. Weizen ſtetig, holſtein. loco 163 167,
Laplata 126 135. Roggen ſtetig, ſüdruſſiſcher ruhig, cif. Hambur100--103, do. loco 102 108, mecklenburgiſcher 136--143. Mais feſt

135&, Laplata 115. Hafer feſt. Gerſte feſt.
Peſt, 23, Nov. Weizen loes luſtlos, de. per April 8,57 Gd.,

8.58 Br. Roggen per April 7,83 Gd., 7,34 Br. Hafer per April
7,57 Gd., 7,58 Br. Mais per Mai 5,51 Gd., 5,52 Br.

Wien, 23. November. Weizen per Frühjahr 8,76 Gd., 8,77
Br. Roggen per Frühjahr 7,60 Gd., 7,61 Br., Mais per MaiJuni
5,80 Gd., 5,81 Br. Hafer per Frühjahr 7,89 Gd., 7,90 Br.

t Londeon, 23. November. An der Küſte 1 Weizenladung an
geboten.

Druck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Amſterdam, 23. November. Weizen auf Termine geſchaftslos,h
do. per November do. per März Roggenfeſt, per März 127, ver Mai

Antwerpen, 23. Novemder. Weizen, behauptet Roggen beh.,
Hafer feſt. Gerſte bebauptet.

Varis, 23. November. (Anfangsbericht.) Weizen beh., per
November 21,30, per Dezember 21,60, per Januar-April 22,10, ver
ar n Ronaen ruhig, per Rovember 15,75, per Märx

uni
Paris, 23. Nov. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per November

21,40, 53 Dezember 21,60, per Januar-April 22,15, per MärzJunl
22,65. Roggen ruhig, per November 15,75, per März-Juni 16,50.

Zucker.
Hamburg, 23. November. (Schlußbericht.) Rüden-Rohzucker,

I. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg ver November 7,35, ver Dezember 7,45, per e 7,57x
per März 7,75, ver Mai 7,82&, ver An juſt 8,05. Ruhig.

London, 23. November. 962 Pr. Javazucker loco 88, nom.,
Rüben Rohzucker loco 7 sh. 32, d. Willig.

Kaffee.
Hamburg, 23. Nov. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Dezember 36,25, März 37,50, Mai 39 25, September 39
Tendenz: Behauptet.

Hamvurg, 23. Novemb. (Schlußdericht.) Kaffe. Nur für Good
ger Santos Dezember 36,75 G., März 38,00 G., Mai 38,75
G., September 39,75 G. Tendenz: Behauptet.

Amſterdam 23. November. Jadva Kaffee good ordinarv 38.
Havre, 23. November. Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork

ſchloß ſtetig mit 10 bis 20 Points Hauſſe. Rio 16 000 Sack, Santos
36 000 Sack. Zufuhren für geſtern.

Havre, 23. November. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos November Dezember 46,25, März 47,25, Mai 48,00.
Tendenz: Behauptet.

Petroleunm.
Hamburg, 23. November. Petroleum ruhig. Standard

white loco 6,95 Br.
Antwerpeu, 23. Nov. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Tyve

weiß loco 18 bez. und Br., do. per November 18 Br., do. per
Dezember 181/, Br., do. v n 181 Br. Tendenz: Feſt.

piritns.
Nordhauſen, 22. November. Branntwein 40 Vol. für 400

Kilogr. (105--106 Ltr.) 55,00-—57,00 Mk. Branntwein 45 Vol.für 100 Kilogr. (106 107 Ltr.) 61,00 68,00 Mk. ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branmweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 23. November. Svpiritus November 14,00 G.,
Je ebbet 14,00 G., Dezember- Januar 14,00 G., Januar-

ebruar
Paris,23. November. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Novemb.

27,50, Dezember 27,75, Januar-April 28,00, Mai-Auguſt 29,00.
Paris, 23. Nov. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, November

27,50, Dezember 27,75, Januor- April 28,00, Mai Auguſt 29,00.
Hülſenfrüchte.

Magdeburg, 23. November. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis
24,00 Mk., Speiſebohnen (weißße) 18,00 34,00 Mk., Linſen 19,00
bis 38,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſfaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 23. November. Rüböl loco 59,50. Mai 55.50.
Hamburg, 23. November. Rüböl ruhig, loco 57.00.
Hamburg, 22. November. Schmalz. Amerik. Steam 45& Mk.,

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 451 Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 451 Mk., do. do. Choice Grocery 45 Mk.,
div. Marken 45--451 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 23. November. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Nov. 57,25
Dez. 5800, Jan April 59,75, Mai- Auguſt 8875.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 23. November. Kartoffelſtärke 15,00 Mk., Kartoffelmehl

15,25 Mk., feuchte Stärke 7,60 Mk.
Hamburg, 22. Nov. Karroffelſtärke 142 154 Mk., Lieferung

Dez. Januar 148 154 Mk., Kartoffelmehl, prompt 15--15 Mk.,
Lieferung Dez. Jan. 15-- 151 Mk., SuperiorStärke 15-15 Mk.
Superior Mebl 151 16 Mk. ver 100 Kilogramm.

Magdeburg, 23. November. Eßkartoffeln 5,00-5,50 Mk. für
100 Kx.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 23. November. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis

1,05 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20 1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 4,00--4,80 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 22. Nov. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 130 bis
140 Pfg., kleine 90- 100 Pfg., Seezungen, große 180--190 Pfg.,
kleine 125--130 Pfa., däniſche 160--170 Pfg., Kleiße, große 65 bis
75 Pfg., kleine 35-—60 Pfg., Rothzungen 35--50 Pfg., Schollen,
große 30— 35 Pfg., mittel 32—37 Pfg., kleine 20--25 Pfg., lebende
Karpfen 75 Pfg., Schellſſche, große 35—40 Pfg., mittel 28—32 Pfg-
kleine 22 24 Pfg., Cabliau, große 28- 30 Pfg., kleine 24--28 Pfg.
Seehechte 22--24 Pfg., Lengfſiſch 18--20 Pfga., Blaufiſch 15--16 Pfg.
Knurrhähne 10--12 Pfa., Dorſch 12--20 Pfg., Rochen 11--12 Pfg.,
Elblachs Pfg., Lachs, rothfl. VPfg., Silberlachs Pfg.Lachsforellen 100 155 Pfa., Zander 40— 85 Vſa., Flußhechte 45 bis

55 Pfg., Schnepel 25——32 Pfa., Barſe 15--30 Pfg., Brachſen
25-35 Pfa., Hummern, lebende 190--220 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 23. November. Richtſtroh 6,00-6,80 Mk., Krumm

ſtroh 4,50-—-5,50 Mk., Heu 7,50-8,50 Mk. für 100 kg.
Metalle.

Amfſterdam, 23. November. Bancazinn 67
Londou, 23. November. Silder 26 Lftrl., ChiliKupfer 66

Lſtrl., per 3 Monate 64 Lſtrl. Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 11Lſirl, Zinn 114/, Lſtel, Zink 1627, Lſiri.
Glasgow, 23. November. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 55 ab. 10x d. Warrants Middlesborough 43 sh. 3 d.
Düngemittel.

Hamburg, 22. November. (Chile-Salpeter.) Loco ab
Lager 8,85.

Baumwolle und Wolle.
Premen, 22. November. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 40 Pfg.
Liverpool, 23. November. (SchlußBericht.) Baumwolle

Umſatz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz Ruhig.

Middling amerikaniſche Lieferungen: Ziemlich ſtekig.
Per November 4 Verk.-Preis, Per März April 42 Käuferpreis,

Nov.Dez. Werth, April-Mai 4 Käuferpreis,
Dez.-Jan. 420 Verk.-Preis, MaiJuni Käuferpreis,an. Febr. 42 Verk.Preis, v Juni Juli 48 Verk.-Preis,

e Feb.-März 4 Verk.-Preis, S 48 Verk.-Preis.
Antwerpen, 23. November. Wolle. LaPlata-Zug Type B

Dezember 4,07x Käufer, Auguſt 4,20 Käufer. Behauptet.
Havre, 22. November, Abends. Wolle. November 118,00

Mai 127,00. Tendenz: Ruhig.

*Ris de Janeiro, 22. Nov. Wechſel auf London 11

BVerantwortlich für die Redaktion V.: H. Oſtermaun Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu abreffiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Makel, Halle a. S.
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